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I l i f l l l < ° n « g l b « h l : Fu» Nn« I»<er«»l «« ,»
« Zeilcn »5 l l , größer« fr. Zeile « l l . : bei öftere»

Wiederholungen V». Zeile » kr 1873.

Mit » Februar !
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die !

»Auiiiucker Zeitung."
Der P r ä nu me r a t i o n s ' P r c is betragt fill- die

HM vy„, , ^ ^ ^ ^ ^ F e b r u a r - ,

F " Post unter Schleifen I f l . 25) kr. !
«ur 'aibach ills Haus zugestellt . . . , . , - - „ ^
^" ' ^lnfttoir unter Convert . . . . l .. ..
^'«Comptoir offen - ., 92 ..

Mr die Zeit vom 1. F e b r n ar bis Ende J u n i :

^ " Post unter Schleifen 6 fl. 25 kr.
' Schach ins Haus zugestellt . . . 5 .. - ..
^ " ^omptoir unter Convert . . . , 5 .. - - ..
^"' Comptoir offen 4 .. l;<) ..

Amtlicher Theil.
Al l?^ ' ^ " ' ^ k Apostolische Majestät habe>l »nil
Na! ! ^ " ' Enlschließnng von, 24. Jänner d. I . den
h""bes bühmischcn Oberlandcsgcrichtes Gnstav Kuer -
N M ? " H^'^the bei dem Oberste,, Gerichtshofe aller^

W zu ernennen geruht. G l a s e r ,n. ,,.

l in ^ " Hclttdclsminister hat der Wahl des Karl H i l -
N ^.,^ z>nn Präsidenten und des Leopold ')»' agel ;nni
.^.^^'Gdenlen drr Handels- und Grwerl'etammcr in

^l l f l i r t fnr das Jahr 1875 die Bestälignng ertheilt.

dt>^.'" ,-<i. Iiiüiisr !«7:'i w,»dc in drr l, l Hos- mit, S<aa<?-
l,,yz , " U, W„ ' „ da„ !!!. Klilck ds« Ncich^grs^l'llltle«, voilNufiss

D«»< ^»«schcn Aüs^ib,, nu?qs<>ê sn und ucrsrndet.
?lf. ^ ! " b t eiu^äll liiXcr'

^7^'l!!d»ilich>l>l!i des HlludcltlilliuislsriulNi! uoi» 9. I i l l nn l
Ul» ' ^^"fsl'ud dil- NbiiüdlNliic, d,« ^ 1^ dcr Coutlssio»«!'
L»?'^,U">" «- ^uli 1«0!>, R lN «, Nr. 136. f«!r dic

' ? tir'u^^^>^^^»ii no» 5,'rodrll »ach Votd.sxlirrg;
j ,^ ."^c»t,„„„^ dc« Hllübclemilüslcliilir« v^iil l-t, Iillliiei
t>o>̂ ' . llfsliit, dic Eiiisührilllg d<-r Poslimchiüibmc- <Post.'
H„ ^ ' l ! ' ) Seildliül.m im Prrlchre zwilchm Oeftrircich-
s.i!« tlnerssil?, Dslllschlaud und dcr Schwri, aüdsrcr-

1,^^l ' lb»ui!g dc« Miüister« de« Illlieru vom 20. Iä»ne,
h«Il,!' ^ ' ' ^ ' l ! d die Älilircchimg. FoNstynng und Wieder:
!!>!»!> ^ " Prlislüiff drr 7le,z<e »,!d Ihmaizlc ,»r ErlaN'
dit,m '"" ' llleilisn^ii AMU»»« im ilffllXlichln Ganilllts-

"'^ >'li dcli polilischs» «l^ölbc».
^ „ ^ (lvr. .^tg. Nr. W ne», 2»;. IUmler.

Nichtalntlichcr Theil.
'iourllaistlMlllen vom Tage.

die T?l. '^?"^'"" '^vcrhandll lng analisiercn die Blätter
3 r e m ! t . " ^ die P o n t c b a b ah n. Das „Neue
^ ' " e n b l a t t " tritt entschieden gegen diese Bahn'
^ ^

»uf, die mehr im italienischen als im österreichischen
Interesse gebant würde (?).

M i t Bezug auf deu bei der Berichterstattung über
)ie Petition der österreichischen I n d u s t r i e l l e n um
Inangriffnahme des E i senbahn b au es jüngst ge«
faßten Beschluß des Abgeordnetenhauses plaidiert der
„ T a g e s b o t e v o n M ä h r e n " dafür, daß die Eisen-
bahnen als Eigenthum dem Staate zufallen und findet,
daß eine allseitig gerechte und befriedigende Lösung der
Tariffrage und anderer Fragen nur dann zu erzielen sei,
wenn die Eisenbahnen Staatscigcnthum sind. Dahin sei
von nun an mit aller Energie zu wirlen.

Die „ O a z z c l a o i T r e n t o " vermag nicht in
einem I n c o m p a t i b i l i t ä t sges r t z c dir genügende
Wahrung für die Unbefangenheit der Mandatsausübung
der Volksvertreter zu erblicken und ist ocr Ansicht, daß
die Frage keineswegs eine legislatorische, sondern viel'
mehr eine moralische sei, indem sie glaubt, daß eine
umsichtige Ucbcrwachung scitenS ocr Wähler und die
Untadclhaftigteit des Charakters in den Gewählten die
einzigen Mittel seien, um die bedauerlichen Folgen eines
Mandatsinisbrauches zu beseitigen.

Zur Action der staatsrechtlichen O p p o s i '
t i o n schreibt man dcm „ V a t e r l a n d " anS T i ro l :
„Je länger ich über den Vorschlag, betreffend die Anf-
stellung eines Schiedsgerichte nber dic Frage ob Be-
schickung oder l̂ichtbeschickung des Rcichsrathe^, !lact>
denke, n>n so größer und bedeutender wcrden die Be-
denken, dic sich aufdrängen. Man wird dadurch ganz
einfach zwifchen Scylla u»d ^harylidls hineingeworfen.
Nimml man den Vorschlag nicht an, so wird man be.
fchnldigt, man wolle die 'Abgeordneten reizen und die
Fricdensstörnng in Permancnz erhalten. Nimmt man
denselben aber an, so erhält man die verfehlte Politik
und die Bcschicknng in Permanenz. Dcr Vorschlag, den
Abgeordneten, die im „Neichs"rathe sitzen, allein die
Entscheidung zu überlassen, ob sie bleibe» oder gehen
sollen, ist in unserem Falle doch ein etwas gewagter.
Herr co. wird wissen, daß co nicht angeht, da? Urtheil
in einem Prozesse einer der streitenden Parteien zu über-
lasscu, sondern es entscheidet der Nichter, entweder der
Richter ox csso, oder ein von den Parteien gewählter
Schiedsrichter, dessen Urtheil beide Theile sich fügen
müssen. I n unserem Falle gibl es einen Richter ui oNo
nicht, man müßte sich an einen Schiedsrichter wenden;
dieser aber könnte nur sein: eine von beiden Theilen
anerkannte, notorisch über den Parteien stehende Auto-
rität im Vande, sei es nun eine einzelne P.rjon oder
ein Kollegium: beide Theile hätten sich dem Urtheile zu
fügen."

Dcr „Pes te r K l o y d " bespricht an leitender
Stelle die finanziell und vollswirlhschaftlich bedrängte
ttagc U n g a r n s , bezeichnet die Haltung der Deal'
Partci als „zerfasert" und in „einzelne Elemente zer«
legt." Wir lassen die wichtigsten Stellen aus diesem Ef°

, Pos6 hier nachfolgen :

„Das Unheil, von welchem Ungarn bedroht ist,
kennt jedermann. Es ist die leidige G e l d f r a g e , es tft
die Sorge, wie das nächste Budget zu bedecken wire, es
ist aber namentlich der Älp, welcher mit der Riesen-
summe der in vier bis fünf Jahren fälligen Schatzbons
dem ttande aufgewälzt wurde. Die meisten hervorragen«
den Mitglieder der Deal-Partei haben in den letzten
sieben Jahren an der Regierung lheilgenommen; jedei
von ihnen hatte sicher die Absicht, die Sachlage zu ver-
bessern, und jeder hat dieselbe nur v e r s c h l i m m e r t
dem Nachfolger überlassen. Daher die stumme aber btt«
tcre Fehde, welche die Männer entzweit, die im gegen«
wärtigen Momente der Gefahr doppelt einig sein sollten,
daher die Energie des Einzigen, dcr bis vor lur<
zem noch außerhalb der Partei gestanden, daher dte
Zaghaftigkeit dieser selbst.'

Zu den politischen Träumereien einiger unaarischer
Heißsporne über die S e l b s t ä n d i g k e i t Ungarns tie
mcrlt das genannte B la t t : „Nie wird Ungarn a l l e i n
jene hervorragende Stellung >n Europa einnehmen lön»
nen, die es gegenwärtig im Vereine mit Oesterreich un>
bcstrittcn inne hat."

Zu den projektierten Steuern gibt der „Pester
^loyo" seiner Meinung dahin Ausdruck. „Wir halten
es mit einem Worte für nicht gul möglich, das Deficit
bei der gegenwärtigen Gejchäftstrife und der für Ungarn
so höchst ungünstigen Situation des Hctreioemartles
g ä n z l i c h zu beseitigen", nnd räth: „Ungarn wirb zu
seinem eigenen Heile aufhören müssen, alles von der
Natur zu erwarten, es wird sich seinen Wohlstand durch
unausgesetzte Arbeit nnd geregelte Thätigkeit erringen-
cs wlrd i n d u s t r i e l l wcrden müssen."

Das russische Reichsbudget pro 1875
wird eben mit einem erläuternden Bericht des Finanz»
ministers in» „Regierungsanzeigcr" veröffentlicht. E«
schließt, wie schon telegraphisch gemeldet, mit einem
Ucberschuß von A'/< Millionen Rubel ab, denn die Oe-
sammteinnahmen betragen 5>5l).361,1^, die Oesammt-
ausgaben 556.105,410 Rudel ^der Rubel gegenwärtig
gleich l st. 54 bis 55 tr. ö. W.). Unter den Einnahmen
figurieren dic directen Steuern ...it 131 ' / , Millionen,
die indirecten mit 2W Millionen - etwa drei Viertel
dcr dirccten Steuern bringt herkömmlich die Kopfsteuer,
mehr als die Hälfte dcr indirrctcn die Oetränlesteuer
ein. Das Ertragnis dcr RegierungSregalien ist mit 23,
das des Stülltseigcnlhums mit 2!1 Millionen Rubel
angesctzl. Transkaulasi.cn bringt 7 Millionen Rubel ei»
und seine Civilocrwaltung lostet beinahe «ben so viel.
Unter den Slaatsansgabcn ist dcr größte Posten da«
Budget des kncgsministcriumS mit 175 Millionen,
dann die Verzinsung der Staatsschuld mit 76 ' / , MU«
lionen, das Budget des Finanzministeriums mit 69,
des Ministeriums des Innern mit 5 1 ' / , Millionen
Rnbcl. Das Ministerium des kaiserlichen Hofes erfor-

Feuilieton.

«l«ch ^ 6 " l neuer srutus.*
l " E r i n i , er „ n g c l l e i » e e a l l e » S ° > d a l c n

von »r. Willibald Wulss.
(ssoilsehlina)

?lt O'rdr7em!!!' " ' ' ^ ' '" ^ e ich kalt, ..ich habe
swl'a ,.. s ^ P'""U"'- Sie zum Commandanten der Fe

O l , ^ 7 " ' 3 « "suche Sie, mir zu folgen,
selnem Sessel ^" «"gegnen, erhob er sich von

h o r c h t bin bereit, dem Befehle des Obersten zu gc-
" w i e n a n , ^ ^ " laum tMbar. „Kommen S ie /H?r r

h" 3 ' c i n e n ^ zu wechseln, führte ich
l" ' ".ich 7 1 d ^ ' ^ durch kleine Ncbensna.

^ «eha.su?, de ^ l ° " ' " " " " »"ernt hatte, nach
^ppe des ^ m > 7 ^ ^ " ' ' ^ " ' ' ' " ' " ' d n ' ' t e n . «uf dn
"° 'n und1.,f7 ci 'en ^ ' a s . 7 ^ ^ ^fizier ent-
^. I « tcli,i. , ^ ^ ^ ^ ^ ^ r in Emp ang.
d i c h t n ' , , / " " Obersten zurück unl sta.tele ihm
" > den °a.:e ^ ^ " ^ ' ^ °"' Der alte Soldat l.eh
?° ich ° b V ' ' ^ 7 ' " ^ "ehr von seiner Sei.e un

^ " " l °«r vreck» ^ " " ^ ^ ^ m.ßle ich ihm noch
^ " ' " ' « e i l . z u ^ I . ' " «°meraden in das Ge>

Mehrere Tage waren vergangen und noch war die
Antwort nicht eingetroffen. Inzwischen halle sich unter
dem Offiziercorps unseres Regiments die Nachricht ver-
breitet, daß R . . . in der Stadt fei. Tadelnde Stim-
men wurden laut. Man verlangte, daß R . . . . vor
ein Kriegsgericht gestellt werde. Vergeblich oersuate ich
die aufgeregten Gemüther zu beschwichtigen. Auch dcr
Oberst legte sich ins Mittel, aber uichls wollte helfen.
Der Sturm war nicht mehr zu beschwören.

Einstimmig verlangten die Offiziere unferes Regi
ments R . . . 's Bestrafung und erklärten in cnergi
scher Weise, nicht länger dienen zu wollen, wenn er nicht
»ofort cassiert würde. Es hals nun nichts mehr, daß dcr
Oberst die höheren Offiziere im geheimen mit seinen
Plänen bekannt machte und ihnen dic Gründe seiner
Weigerung auseinandersetzte, sie bestanden auf ihrer gor
derung.

Während dieser Zwiefpalt die Gemüther heftig be»
wegte. zog voll draußen her ein »chwercs Ungewiller ge<
gen uns heran. Schon flühcr war das Gerücht in dic
Stadt gedrungen, daß rin Theil der französischen Armee
unicr dem Marschall M y im Unn»ar,ch jci. Dieses Gc>
rücht wmdc jetzt zur Gewißheit; denn in Hchaaren fluch
lelen die Bewohner der umliegenden Dcilscr in die ?5».
slung und balen den General 00» Kleist. MagdlvurgS
Commandanten, um Uusliahmc und Schutz. Sie erzähl
icn schredliche Dinge von der Zerstörungenulh dcr sieg
reichen Eroberer. Der General licß Vorbereitungen zur
Vertheidigung treffen und zeigte cincn rühmlichen Eifer
in seinen Unoronungen. Damals stand er bci uns allen

in großem Ansehen, er war gclieot und geachtet von al»
len Offizieren und Soldaten. Aber wie jchneU büßte n
dieses ttnlehcn ein, wie schnell schwand die allgemeine
tlchtung, als er wenige Tage l,ach unserem Ovmarfch
die gejchützte und reich verproviantierte Festung dem M»r»
schall Net) fast ohne Schwellstreich übergab.

Wir Offiziere halten damals im Gasthaust »zu»
koler" unser Quartier aufgeschlagen. Allabendlich lamen
wir hier zmammen und juchten bei einem Mast Vier
oder Wein Entschädigung für die Mühen uno basten des
Tagce. Das Gasthaus lag in einer der Hauptstraßen der
Festung und wurde zu der Zeit fast aus,chliehlich von
Offizieren besucht. ^ . . .

ES war um Abend deS 27. Oktober«. Eme zahl»
reiche Gesellschaft von Offiziere.' unsere«! Regimente«
hallc sich in dem Gaslhause zujammengesunden. >Zch l»m
etwae später als gewohnlich und lras die Kameraden m
einem eifriaei. Gc,präche an über die neuesten Tagesver-
ljälinisse und üvcl die Nachrichten, welche aus dem Haupt-
quarliele elngelaufeu waren. Ms ich in das Gastzimmer
trat, ftel mm, erster Blick auj einen ältlichen Mann in
schlichter schwarzer Kleidung, we'ch", abgesondert von den
übrigen Gäste«., yart an dl^ Thür saß und mir den
Weg oerspetne. Hn höflichem Tone ersuchte ich ihn, m»r
Platz zu machen. Er richtete sich empor, um mich pajsie-
rcn zu lassen; dadurch hutie ich Ocltgenhelt, ihn genautt
ins Uuge zu fassen. Heine stolze Hallung und die B i .
cherheit stiller Bewegungen orltitthen mir auf der Stclle
den Soldaten. Er hatte ein wahrhaft ehrfurchtgebielende«
Atußere, dieier Fremde, dessen Zuge mir so bekannt er>
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dert gegen 9, das des Auswärtigen 2 ' ^ das der
Reichsdomainen 1 9 ^ , das der Voltsaufklärung 14^, ,
das der Justiz 13, das der Communicationen 17'/,,
das Marineministerl'um 25 Millionen Rubcl. Zu „Zah-
lungcn auf Eisenbahn-Obligationen" l,Eisenbahnsubven-
tionen) sind 28 Millionen, für außerordentliche Eisen-
bahn- und Hafenbauten 8 Millionen Rubel angesetzt,
auch ist auf einen Ausfall dcr directen Steuern im
Netragc uon 4 Millionen Rubel Bedacht genommen
und diese Summe in die Ausgaben eingestellt.

politische Uebersicht.
vaibach, 28. Jänner.

Ueber eine neue M o n a r c h e n - E n t r e v u e , die
im kommenden Frühjahr in Rom stattfinden soll, wird
dem Berliner Tagblatt" aus Roni folgendes geschrie«
den: .Von verschiedenen Seiten wird bestätigt, daß eine
nrue Zusammenkunft Victor Emanuels mit dem Kaiser
oon Deutschland, wie mit dem Kaiser von Oesterreich
berorsteht und zwar mit dem Eintreten der wärmeren
Wltterung, wl möglich bereits Ende März Bei dcr
hiesigen deutschen Gesandtschaft sind Nachrichten einge-
laufen, welche dic Absicht des Kaisers Wilhelm, dem
Köniy oon Italien einen Gegenbesuch in Rom zu machen,
außer Zweifel stellen. Es ist bereits Vefehl ertheilt,
die Gemächcr, die der Kaiser bewohnen wird, instand
zu sehen,"

Am ^5. d fand in Budapest ein M i n i s t e r r a l h
statt, in welchem die u n g a r i s c h e Regierung iiber das
Verhallen und Vorgehen in der Budgetdebatte schlüssig
geworden sein soll. ^ I m ungarischen Abgeordneten-
Hause interpellierte M o l n a r wegen dcr noch immer
nicht erfolgten Vorlage der Sch luß rechnungen vom
Jahre !87.'>. — Auf eine Interpellation Simooyi'« er-
klärt der Iustizminister, daß oie Maßnahmen der Regie-
rung in der Wucher f rage bereits im wesentlichen
festgestellt und demnächst unterbreitet werden.

Der spanische Gesandte in Wien erbat sich eine
Privataudicnz. um Sr. Majestät dem K a i s e r ein Hand'
schreiben Alfonso's, welches dessen Thronbesteigung noti-
fickrt, zu überreichen. Die Audienz wird demnächst statt'
finden. Nach berliner Telegrammen der „Schlesischen"
und „Allgemeinen Zeitung" soll E n g l a n d bänglich der
Anerkennung des Königs Alfonso Schwierigkeiten machen
und vorherige Zustimmung der Cortes verlangen. -
Die Truppenbewegungen zur Entsetzung P a m p c l o -
na ' S lassen für Samstag eine große Schlacht erwarten,
Sämmtliche Truppen haben Peralta verlasse". — Ge-
neral P r i m a dc Rivera ist zum Commandanten des
zweiten Corps der Nordarmcc ernannt. I n der Provinz
E a s t e l l o n haben sich im Vaufe dieses Monats ».l(10
Larlisten unterworfen, Aus Estella entwichene carlistische
Soldaten versichern, daß Don C a r l o s mehrere Off i
ziere und Unteroffiziere, welche des Verrathes angeschul-
digt warc», erschießen licß. — Dcr Obcrcommandanl
der Nordarmce versprach allen Carlisten Amnestie, welche
sich vor dem . ' l l , Jänner unterwerfen werden.

I n dcr r u m ä n i s ch c n Kannncv slclltc dcr Depu-
tierte Ioncscu rinc Inlcrpcllalion übcr die Affaire
M a u r o g h c n i - O f e n h e i m , i»< ryelchcr er das ge-
sammtc Ministerium angriff. Die Interpellation ricf
eine heftige Debatte hervor, an welcher sich mehrere
Minister, der Deputierte nnd frühere Minister Mav-
rogheni nnd die Koryphäen dcr Opposition bclheiligten.
Die Kammcr crllartc sich schließlich durch die von Mav.
roghcni gcgcbencn Aufklärungen znfricdcngcstelll nnd ging
zur Tagesordnung über.

Die Linke im dänischen F o l k e t i n g beantragte,
daß das Follething eine Commission niedersetze, um über
die künftige Stellung Dänemarks dem Aue lande gegen-
über Aufschlüsse feitens der Regierung zn veranlassen.
Der Conseilspräsident hatte bereits bei der Berathung
der Forderungen für die Armee erklärt, daß der M im
ster des Auswärtigen bereit sei, Aufklärungen ;u gebe".
I n Abgeoronetentreisen glaubt man, daß derselbe voraus'
sichtlich nur bekanntes mitthellen könne

Ein Artikel dcs „Reichsanzcigcro" bespricht dic
Verhältnisse dcr g r i e c h i s c h - u n i e r t e n Kirche ill
R u ß l a n d und führt ans, daß dic Opposition dcs
lateinischen Klerus und dic päpstliche Encytlica nur die
Wirkung gehabt hätten, daß 45) Kirchspiele mit 26
Geistlichen nnd .')<).W0 Eingcpfarrtcn freiwillig zum
griechischen Ritns zurückkehrten.

Eine Depesche aus A l s chin uom I.'». Jänner mcl-<
dct, daß die Holländer dic nördliche Sftitzc uon Missigit
^ongbattay ohne Verlust besetzten. Dcr Gchmdhcits
znstand dcr Truppen ist minder günstig.

Dic Budgetvorlage ist dem wash, 'ng t oner
Congrcssc zugegangen. Der Schatzsccrctär schlägt die
Vermehrung der Einnahmcn durch Wegfall dcr im Jahre
1A72 eingeführten zchnplrzenligcn Znllheravsetzung auf
Eiscn und Stahl llnd durch Bcstcncrnng von Thce,
Kaffee und anderen bishcr stcucrfrcic» Artitcln vor.

Land- und sorstwirthjchastliche Iustitutioncu. ^
Das Nckerba»ministcri»m hat zur Ausführung dcr

vo>l dem ersten internationalen Congreß der Vand- und
Forstwklhe c,tfaßlen Beichlüsse die Regierungen des
deutschen Reiches, Großbritanniens lc. nm eine Aeußc
rung übcr den bisherige» Stand der das landwirthschaft-
liche und forstliche Versnchewcsen betreffenden I n s t i l l
lionen suwie der Schutzwaldimgcu crsucht. Die bisher
eingegangenen Antwortschrcibc» enthalten ein höchst i „ '
strnctives Material.

I m deutschen Reiche ist, was die >lararstatistit ail'
belangt, am weitesten die Ecmittlnng der Viehhaltung
vorgeschritten. Es würde ein Schema dafür entworfen
und nach den darin zum Ausdruck gelangten Grund
sätzen bereits 187^ die erste periodisch auszuführende
Aufnahme vollendet Für die nächste Zukunft und zwar
zum erstenmale für oa5 Jahr l,^77 geplant ist die
jährliche Ermittlung der Bodenbcnützung nach bereit«
festgestellten Formularicn. Als Organe für die Erhcbuw
gen sind in erster Linie die Ortsbehörde,'. die land»
wirthschaftlichen Gesellschaften aber nur in zweiter ^inic,
nemlich bezüglich wesentlicher Mitwirkung in Aussicht
genommen. Die Forststalislit befindet sich im Stadium
der Vorbereitung, die eben mit allein Eifer in Angriff
genommen und bis zum Emwnrfc sehr eingehender Ta-
bellcnschemcn gediehen ist. Die tais. deutsche Regierung
erklärt sich bcreit, übcr dort noch nicht entschiedene Fra<
gen der land« und forstwirchschaftlichen Statistik sowie
über die Perioden, in denen verschiedene Ausnahmen sich
wiederholen sollen, mit dcr k. t. Regiernng ins Be»
nehmen zu treten. Die Fragen inbczng auf das land'
wirthschaftlichc VersuclMcsrn und den Waldschutz hat
die deutsche Regierung an die einzelnen Vandcöregierungen,
in deren Competenz die Fragen gehören, geleite! und
wird dieselbe die Beantwortung a», die l. und l. Regie«
rung übernehmen,

I n Großbritannien weiden ausführliche Ausweise
über die Ausmaße des in Kultur befindlichen Bandes
sowohl als auch dcr einzeln?,, Ackerlandslultnrcn ver.
faßt; Erhebungen der Erträge bestehen aber weder, noch

sind dieselben in Aussicht genommen. Weiter wirb del
Vichstand nach sciuen verschiedenen Kategorien r e ^
mäßig erhoben, doch wild nicht angegeben, in welche"
Perioden dies geschieht. Bezüglich dcr das Forstwesln
betreffenden Fragen wird mitgelhclll, daß dieselben sin'
das Vand nahzu gegenstaxoslo? seien, da glitzere Forste
dorl nicht bestehen. Die Mltwir lm'^ an litteriialionale»
Versammlungen hat die e: glischc Regierung bezüglich
keiner die vorgelegten Fragen zugesagt.

I n dcr Schwciz sind dic Arbcitcn zur Beschaffung
cincr Arcalstatistit odcr cincs Katastcrs noch lcmgc nicht
bcendcl, obwohl dieselben bcreits scit längcrcr Zcit mil
Eifrr belricbcn wcrdcn und das Bcdürfnis darnach eben
jetzt von dcr Bundesrcgicrnng sehr lebhaft gefühlt wird.
Zli internationalen Vereinbarungen wird dic Bundes'
regicrung bcrcitwillig dic Hänoc bieten, anrrtcnnt sehl
bcstiniml das Bcdürfnio dcrsclbcn nnd inacht als M
sie wichtigsten Gegenstand oic scharfc Bcgrcnznng btt
wichtigstcll Begrifft von Arcalbezcichnnngcn naiuhafl.

Auf dcin Rütli bci Bern bcstcht seit 1X05 eine
chclllische Versuchsstation (in Verbindung mit dcr scĥ '
scil l>j<»t) bestehenden Actcrbanschnlc daselbst) und >»
Thun cinc Milchvcrsuchsstatioil; anßerdeln wurden v?»
landwirthschaftlichrn Vcrcincn inchrcre alpcnwirthschast
liche Versuchsstationen ins ^cbcn gcrufcn. Für die l
nächste Zukunft beabsichtigt dic BunocSrcgicrung die ^
landwirthschaftlichc Schnlc am Polylcchnicnln so auM !
statten, daß sie die Leitung dcü landwlrthschaftlichcn 25""
snchswcscns in dcr Schweiz übtvnchmcn lailn, u»l>
anßcrdcln cucnllicll dic zn errichtende chcmischc Vcrsuch^
station finanziell zu nntcrstützcn.

Dic Furswcrwaltung des Cantons Bcrn hat >>»
Iahrc l^«i« drci forstlich meteorologische Stationen i"
Intcrlakcn, Bcrn und Pruntrut crrichtct nnd dcr fchw^
zcrischc Forstvcrcin durch Ausfurstungsvcrsuchc im Hoch'
grbirgc. Anba»lversnchc ,nit erotischen Holzarten u»̂
Anbahnung dcr Znwachscrnnttlungcn das Gebiet des
forstlichen Vcrsuchswcscns dctrctcil; dic Bundesregierung
hat dic Furstschnlc a»n schweizerischen PolytcchnicnM s"
cingcrichtct, i^ü sic als cinc nalürlichc Cciltralstcllc f^
das forstliche ^ersuchswcscn snngicrcn kann. BcstinMlt''
Maßnahmen für die nächste Zukunft sind in dicscl
Richtung nicht in Aussicht gcnommcn, doch wird di<
Vundcöregicrnng bei jeder (^clcgcnhcit das forstliche
Vcrsuchswcscil fördcrn.

Dllrch dns Bnndesgcsctz vonr Jahre 1871 wur^
im Intcrcssc dcs offcntlichcn Wohles nicht nur d><
Gesctzgcbnng i,n Forstwesen, wclchc bis dahin S«^ ,
dcr Ccmlonc gcwcsen war, in dic Cmnpctcnz dcr Buud^
regicrung übcrnommcn, sundern wurden auch dic bis^
dnrch Vciträgc des Bnndcs zu standc gctulnineiic» M
tcrnchmungcn znni Schutze gcgcll Wasscrvcrhccruilg"''
nämlich Anfforstnngcn und Verbauling von Wilobächc«,
nnlcr Vcitnng dcs Bundes gcstclll. Außcrdcn« hat del
Bund dic Verbindlichkeit übernommen, dic wcitcrc Eorrtt'
tion und Vcrbanilng dcr Wildwässcr und dic M f f ^
stnng der Qucllcngcbicte zu llnlcrstützcn. I n der nach'
stcn Zutlinft wird dic Bundesregierung Gcsctze ilbe'
Wasserbau und Forstpolizci i,n Hochgcbirgc ansarbeitt»
nnd oic Zone abgrcnzcll, wclchc dcn dicsfälligcn gcs^
licheil BestinlNlnugcil unterstellt werden soll. Dic Bund^
rcgicrnng erklärt sich schließlich bcreit, bci eincr i M '
nationalen Behandlilng der das land- und forsttviru)'
schaftlichc Vcrsuchswcscn so wie den Forstschutz betreffe"'
dcn Fragcn n,itznwirtcn, eventuell internationale 25^
samnllungcn, wclchc die in Rede stehenden Frage" ^
handeln wollen, zu beschicken.

schienen, ohne daß ich mich erinnern tonnte, wo und wann
ich sie gesehen haben könnte. Er konnte wohl fünfund>
fünfzig bis achtundfünfzig Jahre alt sein, denn seine
Haupt« und Barthaare waren schon stark mit grau un-
termischt. Der Bau seines Oberkörpers verrieth eine
ungewöhnliche Muskelkraft und in dem offenen Blick
seiner großen dunklen Augen strahlte das Feuer eines
ed'.en, stolzen Geistes, Ein Ausdruck tiefer Schwermuth
lag auf seincm Antlitz, welches die Spuren heftiger
Stürme trug, die an ihm vorübergegangen waren, ohne
ihn sichtlich gebeugt zu haben. Düster starrte er vor sich
nieder. Als ich ihn bat, mir Platz zu machen, traf mich
sein Nuge mic einem Blick, der mir lief in die Seele
drang. Ich ahnte, daß ein Mann vor mir stände, wel«
cher weit emporragte über die meisten seiner Nebenmen.
schen. Fast unwillkürlich und von einer seltsamen uner«
klärlichen Bewegung erfaßt, neigie ich mein Haupt. Er
schien nicht darauf zu achten, denn er setzte sich wieder
an den Tisch m,d war gleich darauf wieder in Nachdem
len versunken. Ich wagte nicht, ihn zu stören, obschon
meine )leugierdc ihren Gipfel erreicht hatte. Ich beschloß
jedoch, ihn keinen Moment außer Acht zn lassen und
hoffte vitlleicht spater eine Gelegenheit zu finden, mit
ihm bekannt zn werden. I n der ersten halben Stunde
verfolgte ich meinen Vorsah mit Beharrlichkeit und nahm
nur geringen Antheil an der Unterhaltung meiner Ka<
meraden. Nach dem Perlauf dieser Zeit aber begann mir
das Späheramt nachgerade langweilig zu werden, ich
mischte mich inS Gespräch und war bald so sehr davon
in «nspruch genommen, daß ich vergaß, waö ich mir
vorgenommen hatte und kaum mehr an den Fremden
dachte. Wir hatten schon geraume Zeit beisammm ge-

scssen und uns wacker herumgcstrillcn, als ein mir eng-
befreundeter jüngerer Kamerad dem Gespräche eine andere
Wendung gab. Er fragte „emlich.-

„Sage mir, Tonnödorf, wie stchls dr,m eigentlich
mit R . . . . 's Angelegenheit?"

, Der Oberst halte mich längst schon meines gê cbe»
nen Versprechens entbunden, aber dessenungeachtet war
mir jede Erinnerung an jenes unglückselige Ereignis im
höchsten Grade peinlich. Ich gab daher eine ausweichende
Antwort.

„ Is t noch immer leine Antwort i>es Generals ein.
getroffen?" fragte ein andcier, „du bist ja die rechte
Hand des Obersten und genau in die ganze Sache ein»
geweiht."

Ich ließ es merken, daß ein längeres Gespräch über
diesen Gegenstand mir peinlich sei, aber man schien nicht
darauf achten zu wollen und wider Willen mußte ich
Rede stehen.

..Das ist doch ,eltsam", sagte ein junger Kamerad,
welcher neben mir saß, „daß der General nicht geant,
wortet hat."

„Der Brief kann verloren gegangen sein", enlgeg-
nele ich, „denn die Vcrbindimg mit dem Hauptquartier
ist schon seit längerer Zeit gänzlich unterbrochen. Wie
leicht kann nicht ein feindliches Streifcorps den Boten
aufgefangen haben."

„Tonnsdorf", ricf ein anderer, indem er sich mit
ernster Miene gegen mich wandle, „schenke uns reinen
Wein ein. WaS gedenkt der Oberst mit R . . . . zu be«
ginnen?"

,Frag' ihn selber", entgegnete ich unwillig, „wenn
du die Zeit nicht abwarten kannst."

„Hat er wirklich nichts zn dir davon verlad'
lassen?"

Ich tonnte mit gutem Gewissen „Nein" erwide'"'
obgleich der Oberst, welcher große Stücke auf mich h'"'
mir fönst wohl einen Blick in seine Pläne und Entwim
gestattete, so halte er doch nach jener Zeit mit mir M
wieder über R . . . . gesprochen und ich halte mich"""
wohlweislich gehütet, ihn an den Unglücklichen zu " " '
nern, da ich seine Anschauungen übcr dergleichen D»^
genau kannte.

Die Kameraden schien«,, jedoch durch meine ^
wort nicht zufriedengestellt zu sein, denn sie hörten/A
auf. mit Fragen in mich zubringen. Vergeblich verM
ich dem Gespräch eine andere Wendung zu geben, ^
es war, als wenn der Teufel sein Spiel hätte, denn "
konnte sie nicht los werden uno mußte mich, wenn '"
nicht Anlaß zu ernsteren Streitigkeiten geben wollte, «.
duldig in mein Schicksal fügen. Die unselige F/u«
wurde bis in die kleinsten Einzelheiten noch einmal"
sprochen. Daß es darbei scharf herging und nicht ft^
an bitteren, harten Mlsfällm. könnt ihr Euch wohl dl'
len. Fast alle Anwesenden kamen endlich überein, °/
Obersten in energischer Weise vorzustellen, daß ein "
geres Zögern beleidigend für das Offiziercorps des g"
zen Regiments sein würde. Die Nothwendigkeit erhe>!"
R . . . . 's Ausstoßung aus der preußischen Acw
Ich bemühte mich, die aufgeregten Gemüther zu be!«^
tigen und sie auf die Entscheidung des Generals zu "
trösten, aber ich redete tauben Ohren.

(Forlsetzun, folgt)
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Prozeß Ofeuheim.
Se. Exc. der Herr l. t. Handelsminister V a n h a n S

Nchtele unterm 24. d. an das l. t. öandesgericht in Wien
(ln Strafsachen) al« Schwurgerichlehof in der Anklage«
lacht gegen Victor Ritler v. Ofcnhlim folgende Eingabe.

„ I n der Schwurgerichtsverhandlung gegen den ge»
wesenen Generaldirector der t. l. priv. ^emberq-Czerno^
wltz-Iassy.Eiselchahngesellschaft, Rilter von Ofenhtim,
!lnd über mein amtliches Verhalten gegen den kngetlag.
lcn und die Bahngescllschuft, dercn Generaldireclor er
^ r , I„sinuuliuiien vorgeoracht worden, welche bezwecken,
der Meinung Eingang zu verschaffen:

^ daß bis zu meinem Amtsantritt gegen die be-
zeichnete Bahngesellschafl leine erheblichen Klagen
vorlamen und ernste Maßnahmen erst von mir
ergriffen wurden;

I I . das Motiv zu meinem Einschreiten liege ledig»
lich in Gchassiglcit gegen den ttngcllaylcn, welche
zum Grunde habe:
l- Die «n einer zwischen mir und ihm in mei»

nem Bureau gepflogenen Unterredung seiner»
seits hcroorgctretene MlSbilligung meiner han»
delsvolilischtll Plane,

"- eine von mir an ihn erfolglos gerichtete Auf-
forderung sich an dem sogenannten Chabrus
zu belheiligcn.

^ die Ablehnung einer ihm angebotenen Con»

III "l.lion;
" l . es sei von mir in Aussicht gestellt worden, durch

den Rücktritt Ofenheims werde die angedrohte
Seqilestl'a'ioü der Kcmbrrg Czclnowitz'Iassykatm
abgewendet werden.

Hierüber beehre ich mich, folgende amtliche (5ttlä.
""Ltn abzugeben:
h ^ l. Zur Beleuchtung der untcr ! erwähnten Oe
s ? ^ ^"Ul,t die Anführung der folgenden That-

Unk ^ ^ Ucbllstnude, wrlck«: bei der lembtrg'czernowitzer
sin̂  ^'^^ltz'suczawaer Bahn wahrgenommen wurden,
wie i / l ^ ^ " ^ " ° ^ Beginn der Bau-Ausführung in
^"Hol len Interpellationen im Ncichsrathe gerügt und
^ . l̂genstande von Anfragen an die Regierung gc-
^.«.^ worden, wie dies aus der von êo Grafen Thun
^ Bossen am 2^. Februar 1807 im Herrenhause

'° »us der am 14. Mai 1^08 von ciudoziuS v. Hor-
he»>? u,! Abgeordnlenhause ciügebrachtcn Interpellation
niichs?^' 2Us infolge des Einsturzes der Prulhorüäe
litnn ^^^"°witz die Aufmerksamkeit der Neichsoertre-
noH"^"dings auf die Verhältnisse der lemberg.czer.
^ e ^" geleitet worden wor, wurde vom Herren-
..dtt ^ ^ . Ma i 1W« die Rcsolutioil beschlossen,
"bch' l iau^^ eine strengere Ucberwachung des Eisen^
"°US öff. '" ber Erwägung zu empfehlen, daß es schon
„der U - Htn Rücksichten zu den besonderen Pflichten
"bch'ba ""9 ^ h ^ liei der Ausführung des Eisen«
"5U üb/ ^ ^ n zwecklnäßigc und folide Eonstruction
"Nicht a l?^^ " ' ' " "clcher Beziehung in der letzten Heil
"bie Ka, ^ ' ^ entsprochen worden zu fein scheint, wofür
„I«».« ? l ° p h e an der czernowitzer Prulhbrücke einen

A^r legbaren H^veis liefere."
tilths ""alllge Unzukömmlichkeiten beim Baue und Be.
rung h»5 . emberg.czernowitzer Äahn gaben der Regie-
dringlich, " ^ ^ " " ^ lurzem Heitverlaufe Anlaß zu ein«
nen scl̂  f Handhabung der vom Herrenhause empföhle»

Sz " ? Ueberwachung.
Falle ?/s"^andelsminister v, Plener war in dem
slaude« ! '^ Herstcliunn nncs ordnungsmäßigen Zu-
^btvehr ^ ^"!^"' llieucsondcrc auch inbezug auf dle
der Blll» ' ^"ssergefahlen an den VcrwaltrngSratl)
vtlnber >> ' ^ ° ^ l "üUc'st ^er Erlässe vom N . No^
18A>-/ ,?'? " ° " ^ ^ und 20. Dezember 1tt0<.,, Z. 2l5>82.
trage era-'k ^ ^ ^ ^ wiederholt Äiahnungen und Nuf«
spatere,, « ^" ^"^"' ' ^ " n ^iichlbcfolgung aus der
«tne Crlnk " " " " U derselben erhellt. Der zuletzt bezo-

"8 enthält wörtlich den nachstehenden PassuS:
"llnlM ?. Handelsministerium sieht sich demnach ver-
"der Ver« ? Verwaltungsrathe unter Hinweis auf § 12
,'letnbfr i ̂ """U ^ s Handelsministeriums vom 14. Sep.
"tuna i>„ ' ^ ^ - ^ l - 2.".^, die genaueste Einhal
,.d. I I . . " " ^ m h. o. Erlasse vom l l . November
"'Nähret.. / ' " ^ nothwendig anerkannten Vorsichts-
"der öst"' <c'°""/ ^ " "°n der t. l. Gencralinspeclion
"lroffen,« «. '" '^l i i ien ^'" "«enen Wirkungskreise ge
"^ ^ 9 « ^'°"',unp.en vom ,0 . Tezember d. I . .

Der . !.' ? " " " ^««drucke anzuempfehlen."
>g ds^,V^ ci.ierte 8 12 der Verord.
^' G vmu !4. September ,854,
lwet wür'llich ^ " îse"bahn.Conceisionsge,etzes)

^ " lH r ' 'O^^^ ' " ' b^ "un l c rnehmung ungeachtet wie-
' ' ^ ' r d e . ^ , c h t ^ 7 " ' Anordnungen der vorgesetzten
"°°" dcr C m M m . 5 '^ ° ^ ' «esenttichen Bestimmun.

° b " der Eisenbahnbetriebs-
' ' " " i s t e r i u m ^ ^ ° " ° ' s° lann das Handels-

"Ordnen.'' ' ^ ""d Kosten dcr Betriebeunlernehnmng

k ' lenda^mi«M^" ! " ' ' ? . °ü! . " " 'en Paragraph des
^ i ° " die " ' s ?'letzes «^ hervor, daß die Scq.e.

^ ^ vor ' m ^ , zum A n m a l e schon im Jahre
" M damallgen ßandelsmlnlster o. Plener

dem Verwaltungsrathe der Lemberg.Czernowltz.Iassybahn.
Gesellschaft angedroht worden ist.

I n glelcher Weise war auch für dessen Nachfolger
im Amte, dem damaligen Leiter des Handeleministeriums
Freiherrn von Pretis die Nothwendigkeit geboten, auf die
Herbeiführung geordneter Zustünde im Gaue und Be-
tliebe der ^emberg'Ezc'twwitz Iaffybah' mit Mahnungen
und Aufträgen fchäifster und enischiedenster Art hm;u.
wirken. So sah sich Freiherr v. Prelis durch die Er.
gibnissc der in der Zeit vom 23. Februar bis 15. März
1870 durchgeführten technisch-adminiftratioen Untersuch-
ung der Bahn vcraul.ßl, mittelst Erlasses vom 8. Ma i
lA70, Z. 8022, der lemberg»czernowitzer Eisenbahn
gesellichaft unter Androhung der durch die Eisenbahn»
Betriebsordnung und das Concessionsgesetz gebotenen ge«
schlichen Mittel aufzutragen, die zahlreichm, zum großen
Theile sehr erheblichen Mängel und Uebelslälide im
Baue und Betriebe, sowie in oer Administration der
lemberq-czernowitzer und czernowih-suczawaer Bahn auf
da« schleunigste zu beheben.

Zugleich wurde die Vorlage der Instruction für
die Verrechnung der Betriebseinnahmen und Ausgaben
zwischen den österreichischen und rumänischen Linien ge<
fordert und die Nichtbefolgung der Handelsministerial»
Erlässe vom N . November 186!^, Z. 2l583, vom
12. Dezember 1865». Z. !8^>2. und vom 2l». Dezember
1869, Z. 22760, gerügt.

Hiemit wurde dem VerwaltunMalhe zum zweiten
male die Sequestration der Bahn angedroht.

Der mangelhafte Vollzug der mit dem Erlasse vom
8. Mai l870. Z. 8022, ertheilten Austräge führte dazu.
daß dieselben mit dem Erlasse vom 25,. Juni 1870,
Z. 11U4i.>, erneuert wurde». Gleichwohl wurde diesen
Aufträgen jeilcnö der Gcscllschllfl nicht cntsprocke'', denn
noch in demselben Jahre mußten anläßlich vorgelommc,
ncr Verlehrsunterbrcchungen und auf Grund der hier-
über gepflogenen amtlichen El Hebungen in rascher Auf-
einanderfolge, nemlich mit den Erlässen vom 28. No-
vember 1870, Z. 2^307, und vom 5. D^cmblr 1870,
Z. 18712, neuerliche Weisungen wegen Herbeiführung
eines entsprechenden Bauzllstandrs an die Gesellschaft
hinausgegcben werden.

Desgleichen wurden mittelst der Erlässe vom I . I u l i
und Xtt. November 1870, Z. 12U8I und 10078, die
an den Fahrbelriebsmilteln constalierten Mängcl gerügt
und deren Behebung gefordert.

Weitere Verfügungen des Freiherrn v. Prctis be-
zogen sich auf die Abstellung wahrgenommener Mängel
der gesellschaftlichen Administration, in welcher Hinsicht
auf Grund eingehender dem Ellasfc vom 8. Ma i 1870,
Z. 8022, nachgefolgt« Erhebungen unterm 24. Dezem»
bcr 1870, Z. 24100, die zur Abhilfe einzuschlagenden
Wege angedeutet und einschlägige Auftrügt ertheilt wurden.

Eor<sch!,,ly folgt.)

Kagesneuigkeiten.
— l W a h l b t s t ä t i g u u y . ) S l . Maiesttit der K a i s e r

haben die Wahl des Dr . Matlhäu« R e i s e r zum Vl«rgermeisler
der Stadl Marburg zu bestätigen gerul»t.

— ( D i e C e i l l r a l c o m m is si a li s ll r d i e R e g e -
l u n g de r G r u n d s t e u e r ) hat sich nach «hrcr zweiten
Sitzung vertagt. Sie wird wleder zusamineutrtteu, sobald da«
Revisiou«.Fllnfcl:Lomit6 in der Lage sein wird, Über da« vom
Fililllizmulister vorgelegte Efposö bezllglich des Staude« der bis»
herigen Arbeiten fllr die Grundsteuer.Rcgulkrung Vericht zu er»
statte».

— ( D e r G r i l l p a r z e r - V e r e i n ) , der sich al«
wi.ner i!ocalcomil»i sur die Errichtung eines Walter-Deulmale»
i» Äo^n coüslilu!nl h^l, scierte jein diesjährige» Orillparzer-
Fch am ^ . d. M . im Hotel „Union" zum Vestm de« genannte«
DrnlmalfondS, Lingeleilst wurden die Productionm mit einem
Piologc von G e r m o u i l , vorgetragen »on D r Kauch, u»d
einrr Festrede von P. o, R a d i c «. Da« Fest schloß mit einem
Taüzlräuzchen.

— ( Z u r N a t u r f o r s c h e r - V e r s a m m l u n g . , D.e
beiden Vcschllftssilhler der 48. Versammlung deutscher Natur»
forscher und Tlerzlc in Graz, Professor Dr . R o l l e t und Pro:
srssor D r v. P r b a l l habe» eme Anzahl vou dorligeu Persün»
lichleilei« zn einer hrulc Freitag anend« 8 llhr i,n „Hotel Florian"
stausindlndri» VclsamuNullg eingeladen, Nus der TageSoibnung
dicscr Versammlung stehen folgüude G^cuslände: 1. Dall tgung
lllier die VialurforschnlVersammluilgeu im allgemeinen und Be-
richt drr Oeschäslssuhrung llber d,c bi^hcr getrofscueu Einleitungen.
2. Aufforoclung au die Anwesend,'»!, sich in die ,̂'istc jUr cincn
der vier zu bildendiu Ausschüsse.' ivissciiichastlichtl, stest-, Fiuauz
und Wohnung« AuSschlch. eiuznzcichueu. 3, Honstiluieruug dc»
Aixischilssc durch Wahl d l l Obmcinuer und Obmanns-Vtrlloer.
tlslci. 4 Zllslluilncntretcu be« «ienllala^schussc«, bcjlcheud uui»
bell, Herr» Glirgsrmcister oder dcss.u Stellvertreter, den beiden
<Keschäft?f<»hrciu, dm Obmännern und den Obmann«-Stellvertre
<er» der vier Auüschllsss.

— ( E i n e lUhne G e b i r g s p a r t i e . ) Aus Palsau Fle ier-
marl) wirb geschrieben.- Graf Hanu« W i l c z e l (der belannte
Alireger »nd Fllrdeiei der üst>lllichisch ungarischen Nordpol-
Expcditlou) unieruahm vorige Wochc von br> Wildalpe (Slcier-
marl» au<< mit Mthrcren hohtl, Persönlichlciten unter Ful'ruug
vou Jägern seine« Jagdrevier« die gcwaqte Fußpartie nach Roth»
wald Ubcr bcn Tremel (blos Sommer^Urbergang) uach Stcinach
,Nicderösterre,ch). Obwohl mit schweren Hindernissen »ämpfenb,
du dcr öchuee feft gejroren war und «halabwälls Abrnlschuiigen
zu fürchten wa,,», tam di< Ocjellschas! doch glilcllich im Vast

«use dt« Herrn Relchenpfader l» Oößling «n. ve l be« l n
heurigen Winter in unserem hohen Gebirge so masssnhaft tiegenblu
Bchner ist dieses Unternehmen immerhin ein lllhneS zu nennen.

( E i s e n b a h n v e r l e h i . ) I m Monate Dezember 1874
wurden auf den im Vctriebe stehend«, üsterreichisch-ungarlschen
lisenvahnen bei einer Gesammlauodstniung von 2100-28 Meilen
im ganzen ^.4?".543 Reisrud, und '7^27,997 Zollzentner Frachten
befördert und hiefür cm? Oesammteinnahme von 14.^19,134 ss.
lrziell.

( O c o g r a p h e n - L o n g r e f z ) Auf Wunsch viel»
llu«w«rtigel wissenschaftlichfr Gesellschaften und einzelner He-
lehrter und wegen dcr großen Zahl von Anmeldungen »u?ju!lel-
lender Objecte ist die Erbffnuna, ber geograobischen Nn«N'lIung
in Paris auf den 15. Ju l i und jene de« Congress'« «us den Nen
ilugust d. I . verschoben wordm.

— <F li r T y p o g r a p h e n . ) Ueber ciae neue s e h :
M a s c h i n e , deren Erfinder ein He, r M i l l a r in London ist,
wiid der „Oesterr. Buchdrucker Z.' i lung" geschrieben.- „D ie Ma»
lchine ist mtltwürdig >infach und diese Einfachheit wurde erreicht
durch die Vcibehalcuug des Princips der directeu Action <?) in
ihrem Mcchani«!mu». E« wird dadurch eine außerordentliche
Schnelligkeit im Arbeiten erziel», eine wcitau« größere als be»
»»deren Setzmaschinen, mit Nusnohme jener de» Herrn Macli?
>n Wlirrington, bei welcher jedoch Damvfl laf l angwendet roird,
die aber fo theuer ist, daß au eine allgemeine Einführung der̂
selben nicht gedacht werden laiin. Jedweder Hetzer l»nn uach
Uebung von wenigen stunden 4<AX) Typen per Stunde sehen;
die schließlich erlangte Schnelligkeit hängt von d?r Geschick!ichleil
dr« Arbeitenden ab. Da« Umbrecht! der Zellen in Columnen
wird apart von der Maschine (?) vewerlNelligl uud tonn, wann
immer nach dem Seyen vorgenommen werden, D » Maschine ist
slll den gewöhnlichen 3 a h auwendbar, Dcr vollständige Prei«
der Maschine belriigl 25 Pfund Slc l l iug, Dudei wärc sie frei
von gebrechlichem uud complicierten Mcchanismus »nd nützt die
Typen nicht mehr ab al« brim gewöhnlichen Satze."

- ( W i s s e n s c h a f t l i c h e E x p e d i t i o n . ) Die von der
britischen Regierung ausgerüstete und von Loclyre geleitete Efpe-
dilion zur Beobachtung dcr um 6. Apri l elnlrclenen Sonne«,
finsterm« tritt ansaugh Februar die Nclse an. Die Lrpidil iou
blgleiten IausslN, Vogel und Tachini al» Vertreser Fcaulreich«,
Deutschllüid« und Ital ien«; Zwrcl beiselbe'! ist „lltricntlich, Photo-
graphische Nnfüahmcn der Sonnen-Ntmosphiilc zu machen. Die
Aufnahmen werden wahrscheinlich in vier Stationen, auf den
liicobarischen Infeln, »en Bentincl-Inscln, den Mcraui . Insl ln und
in Siam gemacht werben.

- ( G r o t z c K i l l t e . ) I n S t . Petersburg stieg im 5,'aufe
drr vorigen Woche d,c Kälte bl« aus 22 Grad Reaumur mid
wurde au« diesem Grunde iu den meisten Lehranstalten mi, dem
Unterrichte ausgeje^l,

Locales.
Z u den Handelslammerwahlen

bringt die grazer „Tagespost" folgende Corresponoenz
aus Vaibach, 24. Jänner:

. . In unserer slovenischen Presse wiederholt sich jetzt
dos Schauspiel, das wir nach jeder Niederlage der ver-
einigten nationalen Parteien erleben. Nachdem die Han»
delslammerwahltn trotz der leidenschaftlichen und gemein-
schaftlichen Agitation der Al l - und Iungslovencn im
Sinne der BerfassungSpanci auögesaUcn sind, sucht
nach der Wahl jede der beiden Fractionen in ohnmäch-
tiger Wuth die Schuld des Miseifolges von sich ab-
zuwälzen.

Der «Sloven«" bemüht sich mit dem Nachweise,
daß nur die Iuugslovenen, welche den Zwist im natio»
nalen Lager fortwährend schüren, die Nledcrlage zu oer»
antworten hoben, und der ..Sloo. Nar." wieder klagt
die ftlericalen einer zu geiingcn Thätiglci« an, und
diese journalistische Polemit dürfte sich wohl abermals
von Tau zu Tag fcharscr und lcidcnichaftlicher gesellen,
bis neue Wahlen abeimals zu vereinten Anstrengungen
gegen daS so sehr gehaßte Deulschchum veranlassen. Die
Wahrheit ertcnnen aber weder die Gelehrten des «Slo»
oenec" noch des „Sloo. Nar. ' , dah das Voll weder an
den Tendenzen der einen noch der andern Fraction viel
Gefallen findet und die Sympathien für die Sache der
V e r f a s s u n g immer mchr um sich greisen.

Der heutige „Sloo. Nar." droht den Klericolen
neuerdings, daß die Iungslov^cn das Bündnis mi> den
„Allen" ganz aufgeben würden, denn die ..Jungen"
wollen als „ebenbürtige und nicht als untergeordnete
Bundesgcnosscn" behandelt fein. Nun, ihre êser lcnnen
die Gcfchichle des lrainischen PüNeilebens zur genüge,
um die Unwahrheit oiescr stolzen Phrase richtig zu be»
urtheilen, und es ist den Ullslovenen nicht zu verargen,
wenn sie ihre zeitweiligen A l l i ie rn trotzdem m«l nicht zu
verlennender (Yermaschätzung behandeln.

I n den llericalen Organen hat der Kamp, gegen
Dr. R a z l a y , der sich weigerte, die bekannten Blei-
weis'schen Telegramme an Dr. Aunhans zu unter-
zeichnen, neuerdings begonnen, und der „SlooenSli
Narod" besitzt nich. den Muth, daS taclvolle Borgehen
des maßvollen und besonnenen Deputierten in Schutz
zu nehmen."

. l Ä n P e l i l i o l , e n ) lisgen dem ofterreichifchln »b
stcorbnelenhauft v^r: I . die Petilion der Amlsdiener de? tanbe«.
Hauptstadt i'aibach um Regelung ,hnr Die„fte«b,zllge und um
Fsfisstzung ihrer «lllerszulage; it, die Petition der Notare Kram«
um Veseitignna. ber Zuweisung von Mob'lar;wanss»vlrlau<en «u«
Notare au» dem diesbezüglichen Ossetz^nlmosfe,
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— ( H e r r D r . C. C o s t a ) , welcher schon durch längere

Zeit brüst» und magenleidend war, lehrte vor einigen Tagen von
seiner nach Agram, Prag und Wien unternommenen Reise in
bedenklichem Zustande nach Laibach zurllck und ist gestern in der
neunten Abendstunde gestorben.

— ( E i n l e b e n d e r M a i k ä f e r ) wurde am 15. d. M,
in Wippach gefangen und zur Ansicht nach Laibach gesendet,

( A u f g e f u n d e n e de iche. ) Am 11. l. M . wurde
die Leiche eine« noch unbelannten Mannes iu St . Veit bei Luto
Witz unter ciucr Getreideharpfe gefunden. Die am 13. d, M .
vorgenommene gerichteärztliche Obduction der Leiche ergab, daß
der Tod durch Erdrosseln bewirkt worden sei Der Mann war
im Alter von 25 bis 30 Jahren, hatte dic Größe 5' 4 " , war
«lues kräftigen Kürperbaue«, runden und gednnscneu Gesichte«,
hatte dunkelblonde Haare, mittlerer Länge und dicht, lichtblonde
Augeudrauuen, blaue Augen, eine kurze plattgedrückte Nase, breite
Lippen, nncn zarten lichtblonden Schnurrbart. einen sptklich ent-
wickelten Kinn und Backenbart und kleine Ohren. Bekleidet war
cr mit einem grauru, grün auögeschlagenen, mit beinernen Knö-
pfen versehenen, mit schottischem Zeug gefütterten Lodenrocke von
Iiigerfacon, einem darüber befindlichen schwarzen, mit versilberten
Knöpfen und am Kragen mit zwei versilberten «ergmannszcichen
(Hammer und Schlegel) versehenen Grudentittel aus Tuch, einer
Weste von grauer Schafwolle, grün eingesäumt, nm schwarz und
weiß umrandeten beinernen Knüpfen, einer Halsbinde von blau,
weiß und schwarz gestreifter Seide nnd mit einem weißen, Lciu-
wandlappen gefüttert, einem Hemde von gcldstgestreiftem Pcrlail
mit weißen Porzellanknöpfen, einer Hole von grauem Tuche, weift-
baichentenen Unterziehoscn nud hohen Stieseln, tlnch wurde bei
ihm ciuc etwas schadhafte gestickte, braune Reisetasche, au der
Seite und am Boden mit braunem Leder besetzt vorgefunden und
darin befanden sich auslcr einigen weuigeu fchon abgetragenen
Kleidungsstücken auch eine Vergmaunstappc mit silbernen Bor-
düren, ein Paar schadhafte Sliflcttcu von moderner Facon «nd
«in halbabgelragencr moderner Filzhut, weiters wurden vorgefuu»
den ein Schichten»Auszahlungsschein, ans welchem der Name
„Ztellassa Anton" steht u»b endlich eine Barschaft in Scheide-
münze von 5 6 ' , kr. 8. W ncbst einem Cenlesimo.

— ( D e r g r a z e r T h i e r s ch n tz v er e i „ s - N u « >
schuß) hat dem Pcler N a u e r , Vilckermcister und VcrciuLmil-
glied in Graz. für an den Tng gelegte außerordentliche Thicr-
freundlichlcit, welchc er dadurch bclhäligie, daß cr ciuen aus UU'
bekannter Ursache bereits durch einige Tagc im Straßencaualc be»
findlich^u Hund, welcher in Gefahr war, wcgcu Mangel an Nah-
ruug darin elendiglich ;n verenden, - durch das Eaualgitter, das
des Eises wegen nur sehr schwer geöffnet werden lo:mte, mit Nah.
rung »ersah, und nuch Ueberwinduug von vielen Sll)wicriglcilen,
endlich au« dem Eanal befreien lasse» lonnte, seinen H a u l schrift-
lich ausgesprochen. Hcm Mathias S a v a s c h n i g g , Rasierer in
Graz aber, welcher sich durch Herrn Vauer über viel« « Zusprechen
dahin bestimmen ließ, durch anfzeroroeulliche und selbst mit Ge-
fahr vcrbuudcue Anstrengung das Caualgittcr zu ösj lieu und den
Hund aus dem ekelhaften Eaualc herauszuholen — ev ie Velohnuug
von zwei Stück Verein«thalcru in Silber zuerkannt.

— ( A n g e h ö r i g e n de« A d v o c a t e » st» « d e s ) thei«
len wir mit, daß in der am 29. d. in Prag statlsin.dendcu Ver-
sammlung der prager Advocateukammcr ein Programm vorgelegt
werden wird für die Abhaltung einet« allgemeinen österreichischen
Advocatenlage« in Wicu, zu welchem sämmtliche Äi 'v istfr geladen
werden sollen.

—- ( T h c a t e r.) Her kais. russ. Hafschaüssticlcr .ßcrr Lesser
erijffnete gestern als „Ferdinand" in Schillers „(iahzlc und Liebe"
sein zwcilcö Gustspic». L r lüuu mit Läsac ünsruf,:n: »Veui,
, iä i , v ic i ! " — E r wurde freundlichst bogrüßt, empfing uach
alle» großen Scenen (mit Präsidenten v. V^alther, Lady Milford,
Hofmatschall v. Kalb und Louiseil) große« BcifaN. Von mächti-
ger Wirkung wa»ei, die Schlußfccucu im 2. und 5, Actr. Richt
lobenswerth spielten Fräulein K l a u s sLouise) insvesoudcre iu
der Tccue mit Ladu Milford und im lel^ti n Acls, Frau E r s u r t h
(Lady Milford), in den Nustntten mit „Ferdinand" und ,^.'ouis>.n"
und Hcrr H e g c l (Hofmarfchall v. KoU,), dcr iu komischen For^
men cavalicr>nil>j!gc Eleganz entfaltete. Die Herren L c s s c r und
H e g e l , die Damen E r j u r t h und. K l a >< s wurdn,, crstercr
»viederlwlt, niit Hervarufcu ausgczeici^wrt. Die Herren E r f u r t h
(Präsident o. Walter) und W e i ß iM i l l c r ) erschienen im ersten
Acte unsicher, lraten jedoch ,n drn. fp<lter?u Acten recht effcctvoll
aus. Die Rolle des Sekretärs W i , r m gehürle iu dic gedicgeucil
routlnierlcu Hände de« Hcrrn D'.rector« Ko ( i t y ; Herr S i e n -
Hof br<icht? einen allzu schlickn harmlosc!, D,euer zum ^lus

druck, während dach aus jedem Satze der Nede, aus jeder Miene
„Wurms" der Tcufel hervorlussen soll.

— ( N r . 2 d e r „ L a i b acher 3 ch u i ; ei i u u g " )
bringt: 1. an leitender Stelle einen Artikel über dic „ S c h n l
s p r e n g e ! i n K r a i n." Dcr Verfasser beklagt, daß Schule und
Kirche in Krain noch immer im engsten Verbände stehen, an eine
Trennung der Schule von der Kirche noch garnicht gedacht werde,
die Landgeistlichkcit ihre Herrschaft über die Schule nicht ausgeben
wil l und ;ur Ausrottung dieser ungesetzlichen uild nicht mehr zeit-
gemäßen Verhältnisse zu wenig Strenge entwickelt werde. Der Ar
titcl betont, daß es endlich Zeit ist, das Schulwesen im Sinne
de« Reichsvollsschulgesche« zu regeln und Echulsprengel zu bilden.
Der Landllnu« in Kram agitiert f ü r Beibehaltung der Pfarr-
schulsprengcl und a. e y c n die Schaffung von Schiilsprengeln ; der
'Artikel erinnert die betreffenden Behörden, die gründliche Regulie-
rung der Schulsprcngel in die Hand zn nehmen nud sich bei die-
ser Reform durch lcinrrlci llericale Verhetzungen u»b Proteste irre
machen zn lassen; 2. das Gesetz, betreffend die Regelung der
N o r m a i s c h u l f o n d s - V e i t r i l g e von V e r l a s s e n s c h a f l -
t e n ; A. eine R u n d s c h a u auf die Schula/bicte in Dalmatien.
Niederöstucreich, Obcröfierrcich, Böhmen. Schlesien, Kroatien,
Deutschland, Egyftlen uub Amerila ; ^. L o c a l >l a ch r i ch t en
über: Lalldess6)ulrath«< uud Genicruderathesitzullgell, die Thätig-
keit deö lllliuischell Schulpseuxigs, Schülgcbäildc, Schulferien. Vor^
lesungeu, Vereinöabende, Veränderullgm iin Vchrstande n. a.;
5. Vtllmligsaltigc N o t i z e u über Fachschulcu in Oberösterreich,
ssunstgewcrbeschulcn; 6. eine V ü c h e r s c h a u und V e r s c h i c >
d e u e s . — AuS de» Localuachrichten theile» wir einige nach:
folgend m i t : l . Au den hiesigen Lehrer- und Lehrerinnen'
Vild»lug«austaltcu findet der Schlusj de« ersten Semester? am
6. l. M . und der Beginn de« zweiten Semesters am 12. l. M.
statt. 2. Zum Zwecke dcr Erbauung ciucZ ucucu Gebäudes sllr
die hiesige Lehrerbilouu.Mnstalt wurden das Gasthaus „zur
Schuallc", da« Filialgel'äudc der Irrcuaufialt in der Polaua, der
Kosler'schc Grnud au der Klageufurterstraßc uud eine der lrai l i i -
sche» Baugcsellschaft angehörigc Parzcllc ilächst dcr Lattern.ailu»
Alice offeriert. 3. Professor V o s> hielt am 17. b, im Ncalschul-
gcbäube einen nalurwisseuschafllichcll Vorlrag, am 24. d. Professor
K u a p i t s c h einen Vortrag über Metalloide, am 3! . b. setzt
Professor V o ß scineu Vorlrag fnrl. 4. Der Laudeslehrervcrein
hielt am 27. d. eine» Geselliglcil«abcnd ab, am 3. k. M . erfolgt
ein pädagogischer Vorlrag. 5. Der Vollsschullehrcr Valentin
K r c l in Eommenda St . Peter würd? an» Gesundheit«!ücksichten
in bcu zeitlichen Ruhcstaud Uns tzt.

— ( „ N e u e I l l u s t r i c r l e Z c i l n , ig " N r . -1. I l l u -
stratioucu: Lcdru>Rolliu. — Dic Holzschlillcr im öchwarzwalde.
(Origiualzcichuung vou I . W, Frey,) - Der Brand des ,.Co<!-
palric." — Extlabeilagc dcr „Ncucu Illustlierlcil Zeilnug" vom
24. Iäliuer 1^75: Das Zcngmucrhör im Plozcssc Ofcnhcim. -
(Origmlllzclchuuug von F. KoU.>,z.) - Salon Loui« X V I . —
Dic erstrittene Brute, Marie Oeistiugcr als „Madame Hcrzoss."
— Tertc: Heimatlos. Erzählung von B. M . Kapri. - Das
Zeugcnverhör im Prozesse Ofcuheim. — Drr Vrand des „Coöpa-
tric." - - Salon Louis X V I . — Erika. Novcllc uou F. vou
Stcugel. — LedrU'Rolli». — Die Hol;schlilter im Schiuarz-
walde. — Die erstritteue Beute. — Marie Geistinger als „ M a -
dame Herzog," — Wiener Wochenchrouil, ,klrinr Chinuil,
Schach,

Nentstt Post.
(Or ig ina l -Te lcgrammc dcr ,^alb. Zeilunss.)

W i e n , 28. Jänner. Drr ttaijcr rmpslug ge-
stcru mittags dcn sMliijcheii Gesalldten, dei rin
Schreiben des Königs Mans uberlrichtc.

i Z c r l i n . ^8. Jänner. Die „Nordü. Allg. Ztg."
meldet: Generaiconsul Rojen wurde aus Oelgrud
herlirrusc». um über die Zyluplome gewisser Ein-
ftiisse sich zu äußern, denen die ncne scrl'ische Ucgic-
rnng zugänglich jei. Äic üegnnstignug des Titels
eines diplomatische» Agenkn seitens Kcrliiens hängr
zusammen mit dessen Aspirationen aus Selbständig-
keit; dieses Mittet sei jedoch «uuerciubar mit dcr
Rechtsstellung zum Zouucräu. Einstweilen werde
in üelgrad kein deutscher Vertreter sein und würde»
die deutschen Interessen in Constantiuopel wahrge-
nomiucn. Die Anerkennung des Honigs uon Sp«.
nicn ist dnrch den Empfang Rascous seitens des
tiaiscrs als erfolgt anzuschcn; die Accrcdiliernnil
eines deutschen Grsaudteu in Madrid wird folge».

Wien . 28. Jänner. Aus verläßlicher Ouelle vel>
lauiet, daß sich daS Endergebnis der Steuereingänge im
Jahre 1874 gegenüber dem Priiliminare folgendermaßen
herausstellt: bei den dirccten Steuern ein Mehrertrag
von 5'/z! Millionen, beiden indirecten Steuern ein Min'
dererfolg von l.200,000 fi, daher im Zusammenhalte
dieser beiden Daten ein MehrergebmS uon 4.300,000 ft.

B a y o n i i c . 27. Jänner. Der spanische Regle«
nmqs-Commissar für dic „Gustau" - Angelegenheit ist
bereits in Pasagcs eiugctroffcu. Dic Regierung bead'
sichtigt, Geiulgthullug und Schadenersatz zu gewähren.
Die Offensive gegen Zarauz ulltcrblcibt vorläufig, we»
der Capitän Zcpvliu und dcr Stellevmaun uoch dort in
der Gewalt der Carlisle» sind.

Telegraphischer Wechselcurs
vom ^8. Iäliuer

Paplcr - Reute 70 10 - Silber - Rente 7l> 50 1 ^
Staalsi-Anlehen I N li5. Vaul-Actieu 957. «lredit-AcOt»
21^75 London l l i Silber 105,80, K. l. Münz-«»'
cateu Napoleonsd'or ^ 9 1 .

W i e n , -M Jänner 2 Uhr. Schlußcnrse: «lr^dit 21!» '
Äna,li) 12l!75, llinou 9<» 75>. Francobant 4K 50, Handclsbl»'
6<j50, Berein«banl:6« 50, Hypothülarreutellbaul - - -. nllgem^'
lvaugesrllschafl ^ 5 0 , t^icuer Vaubanl 32 75. Unioulaubunl ilü ^'
Wechsil-rdllnliuul 10 -, Origittcnaucl 6- , Staatsbahu 29.1^
Lombarden 130 50, sommuimll,^- —, Befestigt, !

Theater.
Heute : Z u m Porthei le der Opernsängerin M a x i m i l i a n e J a n « '
< chowsty : „ A l e s s a u d r o S t r ä d e l l a . " Noniantische Opc>

in ^ Äufzüssen vou Friedrich F lo tow.

Meteorologische Veobachluilneu iu Lailmch^,

<i u. Mg.! 74» 20 — 9 4 , O, schwach heiter
28. 2 „ N. i ?4«..n, — 1 8 W, schwuch heiler ao-

10 „ M ?1«.')5.! - 7 « O. schwach sternenhell
Aichalliid heitere Tage uud Nacht?. Kälte im Zunthu^

Das Tcigeslüill.l der Temperatur - «3° , um 5 0" uulel °"
Normale,

sjeralltn'!! lüchi'r Redacteur : O l l o m a r V a u, li c i ^s^

W M i t dem Gefühle dcs tiefsten Schüttres gsb'»
W> die Ocserligttn ihren Hjelwaudtr», Freunden und V " !
^ » laiinleu Nachricht uou den» höchst bülrilbtüdci! H>l!'

,'cheideil ihre« iunigstgelieuteu Bnider«, rttclsichlllch
Schwagers, des Herrn

> Gthbin Heinrich Costa
W Toclor der Rechte uud dcr Philosophie, Nüter des
^ Frcinz-IossfsOideuS. de« mexicanischen Guadeloupe'
^ uud de« päpstlichen St . Gregor-Olblns. Mitglied des
^ Iraiuische,! Landtages uud Laudcsaliescliusstl». Pläsidc»« ^
^ dcs Vereins dcr „Slov, Malica", ^iespräsideitt dcr !

l. l, i'audwiilhschasls'Gcscllschllst, dcr ^italuica u»d
^ W de^ lntholischcü PerciüS in Laibach, Elirenbllrgcr vo»
W Laibach und Tschcrucmbl, Milglicd dcr Karl-Leopold«-

Alademic iu Dlcsdeu und vieler andcrer gclehrlcN
M Orscllschllfleu n. f. >v,,
^ ^ wclcher am 28. d. M . nm 8 Uhr abends im
^ 'lo, Lebeusjahlc nach langem Leiden, versehen mil

dm hcil, Slcrbesalramcntrn, selig im Hcrlu cnlschlicl>
^ Das Lelchcnbegäugni« findet Samstag den Mc»
^ d. M . uachmitlasi« um 3 Uhr vom Hanse Nr. 192 aw
^ Raun sl t l.
W ^ Die heil. Seilenmesseu wcrdrn i» mehreren Kir-

chni arllsen.
^ R T»cr nnvergfsiliche Arrblichmc wird dem froM'
^ W men Tlndcnseu und Gcbcli' empfohlen.
^ Laibach, am 28. IUimer 1875.

W Cornelia Schollmayr geb. Costa,

W ^ranz Schollmalir,
^ al« Schwager. ^

^ l ^ s ^ n ^ V l i ^ i ' ^Vlc n, 27. Jänner. Der Berlehr w Änlagcwcrlhen zeigte bei mäs,igcn Umsätzen g,os,e Fcstigseit. Renlc, l860er Lose, einige Vahuactien waren in grösicreu Posts» ^
O ^ < . s c t l l . ^ l . ^ l . D,e speculation pausierte und infolge ihrer Gcschiiftslosigleit reoucicrleu sich manche «iurse. ' ^

^ I b war« ' Gllb Ware <««ld War« Gtlv A,'i>"
Mai- ) «, . ( . , . 7010 7(1-20 «lreditaufilllt 2^175 222 ' - Oesterr. Nordwtstbahn . , , . n ? 50 1^8— Siebeubürgcr . . . 7f<l>n ^
Februar-) ^ " ' " ( 70 W 7020 Errditanstal«, ungar 1 9 « - - 198-50 Rudolfs-Vahn 145 145 50 StaalSbahn . . . . i4s»-4tt ^
Jänner-) z5 ; , . „ . . , „ „ ( - , 7555 7565 Depositenbank .' . ' - - ' - Staaisliahu !l9350 294- Eildbahn î  3°/« . . . . 1 0 « ' ^ ^
«pr i l - ) S'lberlenle ^ 75.55 75.55 Escompteanstalt 8 5 0 ' - 855 - Slidbahn 129 75 ,30> ,. 5«/° . 9 5 ' ^ H ^
Lose. 1539 , , , . 2 7 3 . 276- Flauco-Vanl 47 50 47 75 Thcch-Bah» 18«50 187 .. Slldbahn. Von« 224 ' ^ V

1854 103-75 10425 Handel«b°nt «4-25 «4 75 Ungarische Nordoslbahn , . 112> 113 Ung. Ostbihn 68?5 "'
„ I860 . . . . 11140111-70 Natioualbanl 9 6 0 — 9 6 1 — Ungarische Ostbahu 5450 5 5 - « ^ l ^ ^ l . >
« I860 zu 100 si. 1 1 6 - 1 1 6 25 Ocstcrr. «anlgesellfchaft . . . - - - - . Tramway-Gcsellsch - - - - - v r l v a n s , e . ^
„ 18^4 '3775 138 25 Unionvant I ' 0 40 100 60 « « . . ^ c . , . ^ , . N n ^ ' l « i> '3 75 ^

Domäneu.Psandbriefe 125 'H 125 75. PereinSbanl 4 2 - - 42^5 VausseseUschaften. Rndolfo-i 13 ?-"
Prilmienanlrhender Ttadt Wie, l 102 85 103 25 Verlehrsbaul 92 5l» 93 50 AUg. östcrr, Nausscfcllschafl . . 25'- 25 25 Wechsel. O'??
Vühmen , , . . »8 — - - Wiener «aug.sclllchaf« 3450 34 75 Augsburg 9 2 ' ^ g j l
«alizieu l ^ " " ° l . . «4 75 85 25 Uctien Von I r a n s H s r t - U n t t r u e h - ^. Franlsurt 54ii0 ^ z
Tiebentlirgen s / " ' 1 , , 75 70 7« ' . . munaen Pfandbriefe. H a m b u r g . . . 5 4 ^ , ^ ?
Ungarn l '° l"mg s 7^ . ^ 7^.75 « ' » " " . ^ ^ ^ ^ ^,^^ j , ^ ^ Bodcncredit . . . 96 - N650 ^'°nd°u 110 ' ^ ^ i ^
Donau.3iegul,eiung«.Los« . . 97.50 9 8 ' - Hlsold^Bahn . . 129 50 lö0 dlo. m 33 Jahren 8 7 — 87 50 P ° " « 4 4 ^
Ung. E>seubah>uA.il 98 50 9 9 - «arl-Lndwiss «ahn 235 25 235 50 Nationalkxml ö. W 94-10 9 5 M Veld is r te« , .
N ^ l l ^ . « . ^ ' ^ ^ " ^ ' D°u«u D.n!p,ch>sf...Orsellsch°lt4^' 444- Ung. Vodencredit 86-75 87- " " ^ r< "
W,«ner Communal - Anlegn .. W 2 5 90 K0 Elisabeth-Weftbahn . . . " . 18750 188— . , . . . « . Ducate« . . . . 5ft 25'/.tr. 5 ft-A/

« . . i . « ^ «u ., Elisabcth.Bahn (Linz-Vudweiser P r i o r i t ä ten . Napolcnsd'or . . 8 « 91 .. s " ^ ' /
Nsl len von Van» en. Strecke) 16850 169-^ Glisabeth.-B. 1. Em 935C 9 4 ' - PreubKassenscheine 1 „ 6 4 ' / „ 1 " ^ - ,

««lb Wa« sserdiuands-Nordbuhn . . . 1985 ','.'40- Ferd.-N°rdb.-S 10°.20 105-40 Silber . . . . 105 „ 8 b ' „ 106 ,- l
Hnglo-Vanl 127 50 127-75 Franz - Joseph - «ahn . . . . 1?8i,0 17950 Franz-Joseph-V 10150 10175 . ^ l " '
«antverem . 1 0 7 _ : u 8 _ Lkmb..<lzern.-Iassy-V°hn . . 1 4 2 5 0 1 4 3 - Wal. Karl-Ludwig-V., 1. Tm. . - - - - - «rainische Vrundeullastl>l!gS'0bliga".> l
<p,d»ncrtd,t«lft»ll . . l 1 3 - « 1 1 4 - Llsyd-Vesellsch 4 4 2 - . 4 4 4 - Oesttrr. Nordwest'V 95 80 S S - !privalnol«rung: Veld vtt'bi), Wo" l


